
Information Nr. 457 • Juli/August 2026



2

Im
p

re
ss

u
m

 –
 I

n
h

a
lt

sü
b

e
rs

ic
h

t
Herausgeber dieser Informationsschrift 
ist der Christliche Missionsdienst 
Mühlweg 1, 91596 Burk 
Tel: 09822/5451
Fax: 09822/5780 
www.christlicher-missionsdienst.de

Christlicher Missionsdienst e.V. 
1. Vorsitzende Sabine Eller
2. Vorsitzender Martin Daxecker
Schatzmeister Willi Föll 
Beisitzer: Markus Vogel

Stiftung Christlicher Missionsdienst 
Vorstand der Stiftung:
1. Vorsitzender Armin Haug
Kuratorium der Stiftung:
1. Vorsitzender Markus Vogel
Geschäftsführer: 
Markus Romeis, M.A. (V.i.S.d.P.) 

Missionskonto: 
Evangelische Bank 
IBAN: DE76 5206 0410 0003 1006 00 
BIC: GENODEF1EK1 
Für Österreich: Raiffeisenbank Ohlsdorf 
IBAN: AT33 3439 0000 0002 0131 
BIC: RZOOAT2L390 
Stiftungskonto: Sparkasse Bechhofen 
IBAN: DE40 7655 0000 0000 0088 88 
BIC: BYLADEM1ANS
Zustiftungskonto: Sparkasse Bechhofen 
IBAN: DE53 7655 0000 0008 1377 39 
BIC: BYLADEM1ANS 

Ansprechpartnerin Patenschaften: 
Frau Sabine Piltz
eMail: info@christlicher-missionsdienst.de

Auf dem Titelbild sind Kinder in Pinag- 
buhatan, Philippinen zu sehen.

Herstellung: Schneider Druck GmbH,
Rothenburg/Tbr.

Der Christliche Missionsdienst bekennt 
sich zu Jesus Christus und der Bibel 
als Glaubensgrundlage. Gemeinsam 
mit anderen ist es unser Ziel, vor allem 
benachteiligten Kindern eine Chance 
auf eine bessere Zukunft zu geben.

Biblische Besinnung	 3

Aus Indien

Aus dem Kinderdorf in Kallupatti� 4

Aus dem Kinderdorf in Vallioor� 7

Aus dem Kinderdorf in Reddiarpatti� 8

Aus dem Mädchenheim  
in Coonoor-Underfell� 9 

Aus der Tagesstätte  
in Azhagiapandipuram � 12

Aus dem Kinderheim und der  
Kiruba-Einrichtung in Kottagiri	 13

Aus dem Kinderheim in Kodaikanal	 15

Leider kam die Hilfe zu spät  
für Jini Justus Kumar� 18

Aus Indonesien

Henokh Gevariel Silitonga  
berichtet aus seinem  Leben	 20

Aus Bangladesch

Neue Räume in den Kinderdörfern 
in Paitapukur und Thanarbaid 
eingeweiht  � 21

Aus den Philippinen

Eine neue Mission beginnt:  
CMSP eröffnet � 24

Drei junge Herzen mit  
neuem Anfang� 26

Aus der Geschäftstelle

Gründung des  
„Freiwillige CMD e.V.“� 29

Öffentlichkeitsarbeit� 31



3

B
ib

li
sc

h
e
 B

e
si

n
n

u
n

g

Andacht August 2026
„Kommt, lasst uns anbeten und knien  
und niederfallen vor dem HERRN, der uns 
gemacht hat.“ Psalm 95,6

Ich habe Waschbetonplatten verlegt.  
Jetzt, da es manchmal so heiß ist, will man 
manchmal nicht mehr agieren. Man macht 
sich einen Plan und will ihn dann irgend-
wie ausführen. Doch dann kommt dieser 
Vers.

Ich bat Gott, dass er mir eine Gelegenheit 
schenkt, die ich nutzen kann. Im weiteren 
Umkreis bei mir, wohnt ein alleinstehender 
Mann, der im Volksmund als „Crazy-Man“ 
bezeichnet wird. Er kam die Straße entlang 
und hielt an. Ich deutete ihm an, dass er 
sich das mit den Platten mal anschauen 
solle. Er kam. Mir fiel sofort ein Kreuz auf, 
das er am Hals trug. Dieses Kreuz war mit 
Edelsteinen besetzt und ich bewunderte 
dies und kam dann in ein Gespräch über 
Gott. Niemand spricht mit ihm über Gott, 
aber ich hatte es auf einmal in meinem 
Mund und ließ mich führen. 

Wir wollen immer die besseren Christen 
sein und vergessen, dass wir alle gemacht 
sind von Gott. Uns gebührt nicht, was wir 
machen wollen oder was wir haben wollen, 
sondern zu fragen, was Gott will und was 
seine nächsten Schritte sind.

Hier steht in diesem Vers: „… lasst uns 
…“. Eine Aufforderung, anderen Menschen 
von dem zu erzählen, was Gott an uns, mit 
uns und durch uns gemacht hat.

Wenn ich unsere Kinder aus der Ferne sehe, 
dann kann ich nur zu Gott schreien, dass er 
ihnen klar macht, wie groß er ist. Wenn ich 

sie sehe, dann kann ich nur wissen, Gott 
hat gesehen.

Ich war mit den Waschbetonplatten so 
beschäftigt, dass ich gar nicht an die 
Möglichkeit dachte, dass Gott mir jemand 
schickt, der Hilfe braucht und von Gott  
für ein Gespräch vorbereitet war.

Wir können noch etwas tun für unseren 
großen Gott. Ich möchte Sie von ganzem 
Herzen bitten, dass Sie Ihre inneren Augen 
offenhalten und für unsere Kinder im Gebet 
einstehen und für die, die ihre Aufgabe vor 
Ort mit den Kindern haben. Danke.

Vielleicht wissen Sie ja gerade jemand,  
der von unserer Arbeit noch nichts weiß. 
Wir brauchen viele Beter und Geber.

Ein anderes, was hier gesagt wird ist die 
Anbetung Gottes. Das ist sehr oft das, was 
wir vergessen. Schon im Kindesalter wird  
es immer seltener, dass wir von Dankbar- 
keit und Respekt hören. Wo stehen wir als 
Gesellschaft, wo stehst Du und ich?

Wie kann ich auf der einen Seite mit Jesus 
verbunden sein und auf der anderen Seite 
halte ich meine Ohren zu, wenn Gott etwas 
von mir möchte?

Die Arbeit mit meinen Waschbetonplatten 
hat mir eine Lebensweisheit geschenkt:

Nicht alles Alte ist immer die beste Lösung, 
aber neue Waschbetonplatten sind auch 
nicht immer gut. Was gut ist, ist immer die 
Story dazwischen: Gott gebraucht uns als 
Werkzeug und kann die jeweiligen Situa
tionen vorbereiten, wenn wir IHN in der 
richtigen Perspektive haben. 

Danke für alle Hilfen. 

Ihr Markus Vogel

Biblische Besinnung
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Aus Indien

Aus dem Kinderheim  
in Kallupatti
Während der Sommerferien haben 
unsere Kinder ihre Ferienzeit genossen. 
Vier Kinder, die keine Angehörigen 
oder Verwandten haben, besuchten 
eine Woche lang ihre Heimatorte und 
kehrten dann wieder ins Kinderheim 
zurück. Während der restlichen Ferien-
zeit haben wir diese Kinder besonders 
versorgt und sie erhielten besonderes 
Essen und genossen verschiedene 
Freizeitaktivitäten wie Fernsehen, 
Indoor-Spiele und Ausflüge.

Zu den Kindern, die zu Verwandten 
gegangen sind, hielten wir regelmäßi-
gen Kontakt und sprachen mit den 
Eltern und Erziehungsberechtigten 
einmal pro Woche. Wir haben auch mit 

den Kindern gesprochen, um nach 
ihrem Wohlbefinden, ihrer Sicherheit, 
ihrem Essen, ihren Hobbys und ande-
ren Bedürfnissen gefragt. Die Eltern 
schätzten unsere Fürsorge und waren 
zufrieden mit der Betreuung ihrer Kin-
der.

Vor den Ferien hatten die Kinder in 
ihren verschiedenen Schulen noch die 
Jahresabschluss-Prüfungen. In diesem 
Schuljahr legten drei Kinder ihre Prü-
fung in der 12. Klasse ab und bestan-
den alle erfolgreich mit Noten zwi-
schen 55 % und 62 %.

Elf Kinder legten die Prüfung in der 
10. Klasse ab und bestanden alle er-
folgreich bis auf einen Jungen, der nun 
noch einmal das Jahr wiederholen 
wird. Alle anderen Kinder wurden in 
ihre nächsten Klassen versetzt. Die 

Rückkehr der Kinder nach den Ferien in Kallupatti.
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und müssen in regelmäßigen Abstän-
den verlängert werden.

Unser Schüler der 12. Klasse, S. Sind-
hukumar, interessiert sich für ein Studi-
um in Augenheilkunde. Für ihn haben 
wir nun einen Studienplatz gefunden.

Zwei Schüler, die die 10. Klasse abge-
schlossen haben, Akashraj und Akil, 
möchten eine Ausbildung zum KfZ-
Mechaniker und Elektriker am Ausbil-
dungszentrum in Azhagiapandipuram 
beginnen. Sie haben dort auch einen 
Studienplatz erhalten und werden nun 
nach Azhagiapandipuram umziehen.

Ein Mädchen, Prithika, hat ihr Interesse 
bekundet, eine Berufsausbildung am 
ITI in Vinobanagar zu beginnen. Bisher 
hat sie sich aber noch nicht auf eine 
Ausbildungsrichtung festgelegt.

Schulen haben dann Mitte Juni wieder 
geöffnet. Inzwischen sind alle Kinder 
aus den Ferien zurück und gehen wie-
der in ihre Schulen. Der Alltag hat uns 
wieder.

Mehrere Regierungsbeamte besuchten 
unser Kinderdorf im Juli aus verschie-
denen Gründen. Ihre Besuche, Inspek-
tionen und Anleitung waren wertvoll 
für unsere Vorbereitung auf das begin-
nende neue Schuljahr. Zudem wurden 
unser Bausicherheitszertifikat und die 
Baugenehmigung für unser Kinderdorf 
verlängert und der Betrieb für fünf 
Jahre genehmigt. Die Verlängerung der 
verschiedenen Zertifikate, von Bauge-
nehmigung über Hygienezertifikate bis 
hin zum Brandschutz nimmt für unsere 
Verwaltung viel Zeit in Anspruch, diese 
Bestätigungen sind aber für den Be-
trieb unseres Kinderdorfes notwendig 

Kinder spielen in Kallupatti.
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weiter ermutigte, das Schuljahr positiv 
zu beginnen.

Ende Juli fand in unserem Kinderdorf 
eine medizinische Untersuchung aller 
Kinder statt. Das Ärzteteam stammte 
vom RBSK-Team, GPHC T. Kallupatti. 
Die Ärzte untersuchten die Kinder 
gründlich, schlugen einige Kinder zur 
weiteren Behandlung vor und gaben 
unseren Kindern Medikamente. Drei 
Kinder werden zur Blutuntersuchung 
und weiteren Nachsorgeuntersuchun-
gen an eine Klinik überwiesen.

Zu Beginn des neuen Schuljahres be-
gann Ende Juni 2026 Online-Smart- 
Klassenunterricht für Englisch und 
Mathematik. Insgesamt besuchen sie-
ben Schüler der 10. Klasse, zwei Schü-
ler der 12. Klasse und zwölf Schüler 
der 9. Klasse regelmäßig diese Kurse. 
Wir sind überzeugt, dass diese On-
line-Kurse wesentlich zum schulischen 
Fortschritt der Kinder beitragen und 
ihnen helfen, bessere Ergebnisse bei 
den bevorstehenden Prüfungen zu 

In diesem Schuljahr wurden 13 neue 
Kinder in unser Heim aufgenommen. 
Während sie sich in einer neuen Um-
gebung einleben und neue Freunde 
finden, sammeln sie neue Erfahrungen 
und passen sich gut an ihre Umgebung 
an. Sie gehen jeden Tag mit Freude und 
Begeisterung zur Schule. Die Kinder 
haben auch die schwierigen Situatio-
nen und Herausforderungen geteilt, 
denen sie in ihren Familien begegnet 
sind. Wir freuen uns, dass sie sich jetzt 
sicher, geborgen und glücklich fühlen, 
Teil unseres Zuhauses zu sein. Auch die 
neuen Kinder haben das Schuljahr mit 
neuer Energie, Begeisterung und Freu-
de begonnen. Sie besuchen die Schule 
mit großem Eifer, konzentrieren sich 
auf ihr Studium und streben danach, 
ihre akademischen Ziele zu erreichen. 
Am ersten Schultag erhielten alle Kin-
der Süßigkeiten, neue Schultaschen, 
Notizbücher, Stifte und andere not-
wendige Schulmaterialien. Sie nahmen 
diese Gegenstände mit großer Freude 
und Wertschätzung entgegen, was sie 

Beratung für Kinder in Kullupatti.

Medizinische Untersuchung in 
Kallupatti.
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erzielen. Wir hoffen außerdem, dass 
das durch diese Kurse erworbene Wis-
sen und die Fähigkeiten sie dabei 
unterstützen, einen erfolgreichen Bil-
dungs- und Karriereweg in der Zukunft 
aufzubauen.

S. Justin Babu 
Heimleiter 

Aus dem Kinderdorf  
in Vallioor

Seit 1. Mai haben wir mit Frau Y. Ruby 
Beaulah eine neue Leiterin unseres 
Kinderheims. Wir hießen sie herzlich 
willkommen und beten, dass Gott sie 
weiterhin segnet und sie als sein treu-
es Werkzeug benutzt, um die Kinder, 
die uns anvertraut wurden, zu fördern 
und zu führen.

Im Mai hatten unsere Kinder auch ihre 
Abschlussprüfungen in den verschiede-

nen Schulen und wir freuen uns, dass 
sie alle ihre Prüfungen in den 10. und 
12. Klassen bestanden haben. Unsere 
beiden Absolventinnen der 12. Klasse 
haben sich nun für Krankenpflege-Aus-
bildungen eingeschrieben und begin-
nen im September mit ihren Ausbildun-
gen. Die Schülerinnen, die die 10. Klas-
se bestanden haben, werden nun die 
höhere Schule in Vallioor besuchen und 
in die 11. Klasse dort gehen. 

Während der Sommerferien konnten 
auch unsere Mitarbeiterinnen und 

Sport in Kallupatti.

Kinder  
lernen in 
Vallioor
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en gesund ins Kinderdorf zurückge-
kommen und gehen wieder in ihre 
verschiedenen Schulen. Zu Beginn des 
neuen Schuljahres besuchte Dr. Mary 
unser Kinderheim und führte eine Ge-
sundheitsuntersuchung für die Kinder 
durch. Sie äußerte ihre Zufriedenheit 
mit ihrer allgemeinen Gesundheit, 
Sauberkeit und Hygiene. Sie riet den 
Kindern, regelmäßig heißes Wasser zu 
trinken, auf Sauberkeit zu achten und 
sich ordentlich zu kleiden. 

Jeden Sonntag wird unser wöchentli-
ches Gebetstreffen von Herrn Stephen 
geleitet. Durch Bibelgeschichten, Zeug-
nisse und Andachtsbotschaften ermu-

Mitarbeiter wertvolle Zeit mit ihren 
Familien verbringen, während die Kin-
der ihre Ferien mit ihren Eltern und 
Verwandten genossen. Alle unsere 
Kinder und Mitarbeiter sind inzwischen 
ins Kinderheim zurückgekehrt. Wäh-
rend einige Kinder traurig darüber 
waren, dass sie ihre Eltern oder Groß-
eltern wieder verlassen mussten, freu-
ten sich viele darauf, ihre Freunde wie-
derzusehen und das Leben im Kinder-
dorf wieder aufzunehmen. Wir freuen 
uns, dass sie die Gemeinschaft mitein-
ander genießen.

Wir haben Ende Juni unser jährliches 
Elterntreffen durchgeführt, an dem fast 
40 Eltern teilnahmen. Das Treffen wur-
de von unserer Heimleiterin, Frau Y. 
Ruby Beaulah, organisiert. Die Zusam-
menkunft stärkte die Beziehung zwi-
schen Haus und Familien, und alle 
äußerten ihre Wertschätzung und Zu-
friedenheit. 

Y. Ruby Beaulah 
Heimleiterin

Aus dem Kinderdorf  
in Reddiarpatti
Zum neuen Schuljahr ab Juli 2026 
wurden 20 neue Kinder bei uns im 
Kinderdorf aufgenommen, so dass wir 
nun wieder 65 Kinder hier bei uns 
haben. Alle Kinder sind nach den Feri-

Besprechung in Reddiarpatti.

In der Küche in Reddiarpatti.
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tigt er sowohl die Kinder als auch das 
Personal, geistlich zu wachsen. 

Der psychologische Berater des CMS 
besuchte das Kinderdorf und bot so-
wohl Einzel- als auch Gruppenberatun-
gen für die Kinder an. Diese Sitzungen 
halfen den Kindern, ihre Gefühle aus-
zudrücken, Selbstvertrauen aufzubauen 
und emotionale Ermutigung zu erhal-
ten. Gerade die Kinder, die neu im 
Kinderdorf sind,oder jene Kinder, die 
mit persönlichen Problemen, beson-
ders durch ihre Familien belastet sind, 
nutzen die Gesprächsangebote und 
holen sich Rat von den Psychologen.

Wir haben zu Beginn des neuen Schul-
jahres auch einen Talenttag in unserem 
Kinderheim veranstaltet, um den Kin-
dern die Möglichkeit zu geben, ihre 
Talente zu zeigen. Die Kinder nahmen 

begeistert an Singen, Tanzen, Zeich-
nen, Rezitieren und anderen kreativen 
Aktivitäten teil. Es war ein freudiger 
Anlass, der Selbstvertrauen, Kreativität 
und Teamarbeit förderte.

A. Jaya 
Heimleiterin

Aus dem Mädchenheim  
in Coonoor-Underfell
Alle unsere Schülerinnen der 12. Klas-
se bestanden Ende Mai ihre Abschluss-
prüfungen mit über 60 %. Wir freuen 
uns über ihre hervorragende Leistung 
und die großen Bemühungen aller 
Mitarbeiterinnen, die die Mädchen 
während des gesamten Schuljahres 
unterstützt haben. In diesem Jahr war-
ten zwei Mädchen auf die Zulassung 
zum Studium der Krankenpflege, wäh-
rend zwei Mädchen auf die Aufnahme 
im Bereich der Augenheilkunde war-
ten. Zudem bereiten sich vier Mädchen 
darauf vor, ein Studium in ihren Fach-
richtungen zu beginnen.

Letztes Jahr nahmen 16 Mädchen aus 
unserem Kinderheim an der staatlichen 
Prüfung der 10. Klasse teil. Von ihnen 
bestanden 15 Schülerinnen erfolgreich, 
während eine Schülerin leider die Prü-
fung nicht bestand. Alle Schülerinnen, 
die bestanden haben, wurden in die 
11. Klasse aufgenommen. Unter ihnen 

Talenttag der Kinder in Reddiarpatti.
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ist eine Schülerin, die am Industrial 
Training Institute (ITI) in Vinoba Nagar 
eine Ausbildung abgeschlossen hat 
und nun doch das Abitur anstrebt. Die 
Schülerin, die die 10. Klasse nicht be-
standen hat, wurde zur Nachprüfung 
für die 10. Klasse zugelassen und 
plant, nach erfolgreichem Bestehen am 
ITI in Vinoba Nagar eine Ausbildung zu 
beginnen.

Unsere Schülerinnen besuchen jeden 
Abend um 17:30 Uhr verschiedene 
Computerkurse. Sie nehmen teil und 
zeigen großes Interesse am Erlernen 
von Computerkenntnissen. Im voran-
gegangenen Schuljahr lernten die Kin-
der MS Word, MS Office, Verwaltungs-
programme und weitere grundlegende 
Computerfähigkeiten. In diesem Jahr 
wurden die Kurse mit Schwerpunkt auf 
MS Word und MS Office wieder aufge-
nommen, um den Kindern zu helfen, 
ihre Computerkenntnisse und prakti-

schen Fähigkeiten zu stärken. Wir er-
mutigen und unterstützen weiterhin 
alle unsere Kinder bei ihren schuli-
schen Bestrebungen. Einige unserer 
Mädchen haben jedoch weiterhin 
Schwierigkeiten im Studium und benö-
tigen zusätzlichen Unterricht und Er-
mutigung. 

Um die Gesundheit der Mädchen im 
Kinderheim zu stärken, sorgen wir 
dafür, dass unsere Kinder eine nahrhaf-
te und ausgewogene Ernährung erhal-
ten, indem wir während der Woche 
eine Vielzahl gesunder Mahlzeiten 
anbieten. Unser wöchentlicher Ernäh-
rungsplan umfasst Eier an drei Tagen, 
Fisch an drei Tagen und Huhn an ei-
nem Tag, um sicherzustellen, dass die 
Kinder ausreichend Protein und wichti-
ge Nährstoffe für ihr gesundes Wachs-
tum und ihre Entwicklung erhalten. 
Zusätzlich erhält jedes Kind von der 1. 
bis zur 5. Klasse täglich 150 ml Milch, 

Die Mädchen in Coonoor Underfell.
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um seinen Nährstoffbedarf und das 
allgemeine Wohlbefinden zu unterstüt-
zen. Wir achten auf hohe Sauberkeit 
und Hygiene in unserer Küche und den 
Essbereichen. Alle Mahlzeiten werden 
von unseren Köchen in einer sauberen 
und hygienischen Umgebung zuberei-
tet, die den Lebensmittelsicherheitsvor-
schriften folgt. Frisches und hochwerti-
ges Gemüse, Fisch und Huhn werden 
regelmäßig gekauft, um sicherzustel-
len, dass die Kinder sichere und nahr-
hafte Mahlzeiten erhalten. Wir prüfen 
auch die Qualität der Milch mit einem 
Laktometer. Zudem überwachen wir 
jeden Monat die Größe, das Gewicht, 
den Body-Mass-Index (BMI) und ande-
re Werte jedes Kindes für eine effektive 
Wachstumsüberwachung.

Kinder, die als untergewichtig identifi-
ziert werden oder bereits bei ihrer Auf-
nahme bei uns an Unterernährung oder 
Krankheiten leiden, erhalten besondere 
Aufmerksamkeit und zusätzliche Ernäh-
rungsunterstützung. Sie erhalten Dat-
teln, Milch und andere nahrhafte Zu-

satznahrungsmittel, um ihre Gesund-
heit zu verbessern, ein gesundes 
Wachstum zu fördern und ihr allgemei-
nes Wohlbefinden zu gewährleisten. 

Regelmäßig möchten wir den Kindern 
auch eine Freude bereiten und unter-
nehmen Ausflüge mit ihnen. So fuhren 
wir vor den Ferien mit dem Zug zum 
Ooty One Picknick Rosengarten, nach 
Kodaikanal, zum Botanischen Garten 
und in eine Teefabrik. Die Kinder ge-
nossen diese Tage und haben sich sehr 
darüber gefreut, dass ein Pate diesen 
Ausflug ermöglicht hat. Viele unserer 
Mädchen waren selber noch nie im 
Urlaub oder mit ihrer Familie einmal 
unterwegs, da die Familien für solche 
Ausflüge kein Geld haben. Umso mehr 
freuen sich die Kinder über diese be-
sonderen Erlebnisse.

Hencilin Jenace 
Heimleiterin 

Ausflug der Kinder aus Underfell.

Die Kinder aus Underfell im Freizeit­
park.
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Tagesstättenkinder bereits vormittags 
bei uns betreut. Alle Kinder sind ge-
sund und besuchen regelmäßig unsere 
Tagesstätte. In den Schulferien kamen 
auch die Schulkinder zum Teil schon 
vormittags, da sie zuhause nicht be-
treut werden konnten. Mit Beginn des 
neuen Schuljahres hat sich der Alltag 
wieder bei uns eingefunden und die 
Kinder kommen zu den gewohnten 
Zeiten. In diesem Schuljahr 2026–
2027 finden für alle Schüler wieder 
Nachhilfekurse statt. Damit wollen wir 
den Kindern die Möglichkeit geben, 

Aus der Tagesstätte  
in Azhagiapandipuram
Zurzeit besuchen 183 Kinder unsere 
Tagesstätte in Azhagiapandipuram. Die 
Kinder gehen dabei in unterschiedliche 
Schulklassen oder werden schon vor-
mittags bei uns betreut. Die Kinder, die 
in die Schule gehen, kommen nach 
dem Unterricht zu uns und werden 
betreut. 55 Kinder sind dabei in weiter-
führenden Schulen von der 5. bis zur 
12. Klasse, 77 Kinder gehen in die 
Grundschule und 50 Kinder werden als 

Kinder in der 
Tagesstätte 

Azhagia­
pandipuram.

Kinder ler­
nen in der 

Tagesstätte 
Azhagia­

pandipuram.
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ihre Klassen mit guten Noten abzu-
schließen und gut zu lernen.

Zu Beginn des neuen Schuljahres 
konnten wir zudem 19 Kinder neu bei 
uns in der Tagesstätte aufnehmen. Sie 
müssen sich nun erst einmal an den 
Tagesablauf und die Abläufe in der 
Tagesstätte gewöhnen. Gerade für jene 
Kinder, die mit wenig Betreuung in 
ihren Familien aufgewachsen sind, ist 
dies eine große Umstellung und es gibt 
viel Neues für sie zu entdecken. Zum 
Schulbeginn bekamen alle Kinder bei 
uns in der Tagesstätte die notwendigen 
Materialien für den Schulbesuch. 
Schulranzen, Taschen, Bücher, Hefte 
und vieles mehr. 

Das Elterntreffen fand dann Ende Juni 
in unserer Kinderkrippe statt. Das Tref-
fen begann mit einem Gebet des Di-
rektors der Ausbildungsstätte in Azha-

giapandipuram. Die Leiterin gab einige 
nützliche Tipps und Anweisungen zur 
Tagesstätte und zum Unterricht für die 
Eltern. 

T. Viji 
Tagesstättenleiterin

Aus dem Kinderheim und 
der Kiruba-Einrichtung  
in Kottagiri
Nach dem Ferienende sind auch bei 
uns alle 38 Kinder nacheinander ins 
Kinderheim und 42 in die Kiruba-Ein-
richtung zurückgekehrt und gehen nun 
wieder zur Schule. Der CMS ermutigt 
die Kinder, neben der normalen Unter-
richtszeit durch Online-Unterricht für 
Kinder der 10. und 12. Klasse am 
Abend und für die Kinder der 9. Klasse 
am Samstag- und Sonntagabend zu-
sätzlich zu lernen. Ende August haben 
die Kinder auch ihren ersten Zwischen-
test in den verschiedenen Schulen 
geschrieben. Wir hoffen, dass alle Kin-
der gute Noten erzielen. Hier kümmern 
wir uns um sie und ermutigen sie mit 
vielen Aktivitäten und helfen ihnen, 
ihre Prüfungen zu schreiben und gut 
dafür zu lernen.

In unserem CMS Kinderheim haben 
acht Schüler ihre höhere Sekundarprü-
fung geschrieben. Von acht Schülern 
bestanden sechs Schüler die Abschluss-

Elterntag in der Tagesstätte 
Azhagiapnadipuram.
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alles andere im Kinderdorf. Doch auf 
dem Schulweg zurück ins Kinderheim 
kommen sie an vielen kleinen Läden 
vorbei, die Süßigkeiten oder Spielzeug 
verkaufen. Hier haben wir den Kindern 
gezeigt, wie sie handeln können oder 
wie sie sehen können, ob Waren gut 
und wertig sind. Nun wollen die Kinder 
sich beim nächsten Mal überlegen, ob 
sie bestimmte Sachen auch wirklich 
kaufen wollen oder ob sie ihr Taschen-
geld nicht lieber sparen.

In unserem Kinderdorf in Kotagiri gab 
es ein Problem mit der Wasserversor-
gung. In der Leitung vom Wasserbrun-
nen gab es eine Undichtigkeit, weshalb 
wir kein richtiges Wasser erhalten ha-
ben. Wir begannen mit der Reparatur 
der Leitung und konnten das Problem 
schnell finden und reparieren. Nun 
haben wir wieder ausreichend Wasser 
in guter Qualität für die Kinder und 
Mitarbeitenden. 

Wir haben auch mit dem Bau eines 
neuen Gebäudes für unser Kiruba-Zen-

prüfungen und erzielten gute Noten.  
In der 10. Klasse legten drei Schüler 
ihre Prüfung ab. Hier bestanden alle 
drei Schüler und erzielten gute Noten. 

Im August haben wir unsere Kinder der 
11. und 12. Klasse mit auf den Markt 
genommen, um ihnen den Umgang 
mit ihrem Taschengeld zu zeigen. Un-
sere Kinder erhalten jeden Monat et-
was Taschengeld, um auch den Um-
gang mit Geld zu lernen. Doch leider 
gehen viele von ihnen sofort los und 
kaufen überteuerte Süßigkeiten oder 
andere Dinge. Den Umgang mit Geld 
zu erlernen, ist daher für die Kinder 
sehr wichtig. Die Kinder erhalten ihre 
Grundbedürfnisse mit Esswaren und 

Jungen in Kotagiri.

Reparatur der Wasserleitung in 
Kotagiri.

Neubau der Kiruba-Gebäudes in 
Kotagiri.
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trum in Kotagiri begonnen. Das neue 
Gebäude liegt im Eingangsbereich 
unseres Geländes, so dass die Kiruba-
Kinder nicht durch das Gelände des 
Kinderheims laufen müssen. In den 
nächsten Wochen wollen wir den Bau 
beenden und dann kann die Kiruba-
Einrichtung einziehen und die Kinder 
können dort versorgt werden. 

Im August litten drei Schüler an schwe-
rem Fieber und einer Erkältung, daher 
brachten wir sie ins staatliche Kranken-
haus und gaben medizinische Behand-
lung. Innerhalb von drei Tagen erholten 
sich alle drei schnell und wurden ge-
sund entlassen. 

Einer unserer Spender, Herr Rajesh, 
sponserte Sportartikel und Schreib
waren für unsere Kinder. Hierfür, wie 
für alle Unterstützung sind wir sehr 
dankbar.

T. Wilson Vensar Raj 
Heimleiter

Aus dem Kinderheim  
in Kodaikanal
In diesem Schuljahr sind sieben neue 
Kinder in unser Kinderdorf aufgenom-
men worden und wir haben nun 36 
Mädchen bei uns im Kinderheim, von 
denen vier Kinder die 12. Klasse und 
fünf Schülerinnen die 10. Klasse besu-
chen. Täglich abends finden für die 
Schülerinnen im Kinderheim Nachhilfe 
in Mathematik und Englisch statt. 

Kinder spielen in Kotagiri.

Kinder  
lernen in 
Kodaikanal.
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Die 10. und 12. Klasse nimmt zudem 
täglich an Online-Kursen teil. Im Juni 
wurde anlässlich des Welttags gegen 
Kinderarbeit eine Aufklärungsveran-
staltung für die Kinder durch ein Mit-
glied der Organisation „Child Line 
Committee“ durchgeführt. Sie erklär-
ten, dass Bildung für alle Kinder unter 

18 Jahren unerlässlich ist und dass 
Kinder Verstöße gegen die Möglichkeit, 
in die Schule gehen zu dürfen, melden 
sollten, auch wenn sie sich in einer 
Situation befinden, in der sie zur Arbeit 
geschickt werden, anstatt zur Schule 
zu gehen. Sie sagten den Kindern 
auch, dass sie, falls sie von Mädchen in 
ihren Dörfern wüssten, die nicht zur 
Schule gingen, dies sofort melden soll-
ten, damit die notwendige Unterstüt-
zung durch die Regierung bereitge-
stellt werden könne. 

Alle unsere Kinder erhielten für das 
neue Schuljahr alle notwendigen Lern-
materialien und persönlichen Gegen-
stände (Schultasche, Brotzeit-Box, 
Flasche, Notiz-Hefte, Stift, Bleistift, 
Radiergummi, Anspitzer, Tasche, Re-
genschirm, Pullover, Decke, Bett- und 
Kissenbezug, Bettlaken, Handtuch  
usw.).

Kinder in Kodaikanal.

Medizinische Untersuchung in 
Kodaikanal.
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Leider ist zurzeit die Schaukel, die un-
sere Kinder so gut genutzt haben, ka-
putt. Derzeit dürfen die Mädchen aus 
Sicherheitsgründen dort nicht spielen. 
Auch andere Spielgeräte sind in die 
Jahre gekommen und können nicht 
mehr genutzt werden. 

Ein medizinisches Camp wurde abge-
halten, um die Gesundheit der Kinder 
zu gewährleisten. Der Gesundheitszu-
stand aller Kinder wurde untersucht. 
Die Ärzte ordneten an, bei allen die 
Hämoglobinwerte zu überprüfen. Sie 
überprüften die individuellen Kranken-
akten der Kinder, Größe und Gewicht. 

Ich möchte einmal das Leben eines 
Kindes vorstellen: Der Name der Schü-
lerin ist Lisa und sie ist zu uns gekom-

men, als sie in die zweite Klasse ging. 
Jetzt hat sie die 11. Klasse abgeschlos-
sen. Der Vater ist alkoholabhängig und 
kümmert sich nicht um die Familie. 
Daher arbeitet nur die Mutter und 
kümmert sich um die Familie. Lisa hat 
eine jüngere Schwester. Sie kam zu 
uns, als sie in die sechste Klasse ging, 
und hat nun schon die neunte Klasse 
abgeschlossen. Lisa leidet an einem 
Verstopfungsproblem und ist oft sehr 
beunruhigt über diese Störung. Sie 
erhält dagegen alle notwendige medi-
zinische Unterstützung und muss nach 
den Anweisungen eines Arztes ein 
spezielles Essen bekommen. Sie ist ein 
sehr hilfsbereites, aber zurückhalten-
des Mädchen und mischt sich nie un-
nötig in irgendwelche Probleme ein. 

Leider fühlt sie sich oft traurig wegen 
ihrer Familie, da sich ihr Vater wegen 
des Alkoholismus nicht um die Familie 
kümmert. Sie ist verärgert und sagt, 
dass er nicht einmal kommt, um sie zu 
sehen, und dass alle im Dorf ihren 
Vater spöttisch ansehen. Sie ist oft 
traurig darüber, dass ihre Mutter nicht 
gesund ist und die Ärzte ihr geraten 
haben, dass sie sich operieren lässt, 
weil sie Tumore im Brustbereich hat. 
Doch die Mutter hat Angst, dass sie 
dann nicht die Familie versorgen kann. 
Ich habe Lisa oft geraten, dass die 
körperlichen Probleme ihrer Mutter 
gelöst werden, wenn ihr medizinisch 
geholfen wird. Ich rate den Mädchen 
oft, nicht traurig über die Situation 

Mädchen in Kodaikanal.
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ihres Vaters zu sein, und indem sie die 
Möglichkeiten in unserem Heim gut 
nutzt, können sie gut lernen, eine bes-
sere Zukunft aufzubauen und einmal 
ihrer Familie zu helfen. 

Sie nimmt nicht alles als selbstver-
ständlich hin. Selbst wenn sie einen 
kleinen Bleistift bekommt, hat sie die 
Einstellung, diesen sicher zu handha-
ben. Das Mädchen ist sehr schlau und 
hat die Fähigkeit, gut zu lesen. Deshalb 
ermutigen wir sie immer zum Lernen. 

Ich frage die Lehrer in der Schule oft 
nach dem Lernstand des Mädchens. 
Sie bestand die letzten staatlichen 
Prüfungen und erzielte 463 von 500 
Punkten in der 10. Klasse und erreichte 
damit den zweiten Platz in ihrer Schu-
le. Sie möchte Ärztin werden. Um ihre 
Ziele zu unterstützen, motiviere ich sie, 
ihre Ziele immer im Auge zu behalten. 
Im Mai besucht sie mit Hilfe ihres On-
kels einen Englisch-Unterrichtskurs in 
Coimbatore.

N. Mohana 
Heimleiter

Leider kam die Hilfe  
zu spät für Jini Justus 
Kumar
Vor vier Wochen erhielten wir die 
Nachricht, dass Jini Justus Kumar, der 

ehemalige Heimleiter des Kinderdorfes 
in Nagercoil schwer erkrankt ist. Mit 
seinen 51 Jahren hat er sich viele Jahre 
für die Kinder und die Arbeit des CMS 
in Indien engagiert. 1999 begann er 
seine Ausbildung in der Diakonenschu-
le in Coonoor und arbeitete dann 27 
Jahre beim CMS in Indien. Er begann 
in Thadikarankonam, wechselte dann 
ins Jungenheim nach Nagercoil, dann 
ins ITI Home Azhagiapandipuram, nach 
Vadakankulam ins Kinderheim und 
nach Eriyur ins Kinderheim als Heimlei-
ter. Seit 2018 war er dann Heimleiter 
im Jungenheim in Nagercoil

Er heiratete Frau Christy Jaya Shanthi 
und wurde mit einer Tochter und ei-
nem Sohn gesegnet. Seine Frau ist 
außerdem als Beraterin für Kinder im 
CMS tätig. Die älteste Tochter ist Inge-
nieurstudentin und der jüngere Sohn 
macht seine 12. Klasse. Die Familie 
besitzt kein eigenes Haus, sondern lebt 
im Kinderheim in Nagercoil.

Schon seit Beginn seiner Arbeit ist er 
im Dienst engagiert. Besonders wäh-
rend seiner Zeit im Kinderheim in Er-
iyur half er während der Abwesenheit 
des Pastors in der Kirche und führte 
viele Menschen zu Christus.

Wann immer jemand finanziell litt, 
sammelte er Geld von seinen Freunden 
und gab es den Betroffenen. Auf diese 
Weise half er vielen Menschen und 
rettete ihr Leben.
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Er ist für alle seine Kollegen, Gemein-
demitglieder und Kinder zugänglich 
und ein guter Mentor für die Kinder, 
die unter seiner Obhut stehen. Er hat 
eine große Leidenschaft dafür, dass 
Kinder ein weiterführendes Studium 
anstreben und im Leben vorankom-
men. Während seiner Zeit als Mitarbei-
ter bei CMS beriet und unterstützte er 
viele Studierende in ihrem Studium 
und ihrer Karriere. Sie sind also sehr 
eng mit Herrn Jini Justus Kumar ver-
bunden. Er ist ein sehr guter Kinder
betreuer.

Bitte betet ununterbrochen für Herrn 
Jini Justus Kumar, unseren Warden 
Boys Home Nagercoil, der an Leber
zirrhose C-Wert, Lungen- und Blutin-
fektionen, Bauchflüssigkeitsbildung, 

Lungenentzündung, COVID usw. leidet. 
Bitte bewahrt ihn in euren Gebeten 
auf. Bitte erinnere dich auch an seine 
Frau und Kinder in Gebeten. Jetzt ist er 
zur Behandlung im KIMS HEALTH HOS-
PITAL TRIVANDRUM aufgenommen 
worden.

Herzlichen Dank, ihr 
Dr. Thomas Babu

Leider haben wir inzwischen die Nach-
richt erhalten, dass Jini Justus Kumar 
vor wenigen Tagen verstorben ist. Wir 
sind in Gedanken bei seiner Familie, 
die nun mit großen finanziellen Ängs-
ten kämpft.

Markus Romeis

Jini Justus Kumar mit seiner Familie.
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übernommen. Deshalb haben meine 
Eltern beschlossen, die Ohrbehandlung 
meines Bruders nicht fortzusetzen, weil 
sie sich so eine hohe Summe nicht 
leisten können. 

Wir beten jedoch weiterhin und setzen 
unsere Hoffnung auf Gott, warten auf 
sein Wunder, damit das Ohr meines 
Bruders geheilt werden kann. Ich bete 
auch immer wieder um Gottes Segen, 
damit er die beträchtlichen Schulge-
bühren für meinen Bruder und mich 
deckt. Ich muss 1,2 Millionen Rupiah 
(etwa 75 Euro) zahlen, und mein älte-
rer Bruder muss eine Million zahlen. 

Bitte betet für meinen Vater und meine 
Mutter, damit sie gesund sind und dass 
Gott ihren Dienst segnet.

Henokh

Henokh Gevariel Silitonga 
berichtet aus seinem 
Leben
Mein Name ist Henokh Gevariel Sili-
tonga. Die Leute nennen mich meis-
tens Henokh und ich bin 9 Jahre alt 
und in der vierten Klasse der Grund-
schule. Ich bin glücklich darüber,  
dass ich vor den Ferien meine Prüfun-
gen in der Schule bestanden habe und 
in die fünfte Klasse aufgestiegen bin. 

Meine Eltern arbeiten bei einer wohltä-
tigen Stiftung und engagieren sich sehr 
für andere Menschen. Leider bekom-
men sie dort nur wenig Geld und so 
haben wir leider nicht sehr viel. Ich bin 
das zweite von zwei Kindern. Mein 
älterer Bruder ist in der neunten Klasse 
an der Immanuel Batu Junior High 
School.

Derzeit wird mein Bruder aber in ver-
schiedenen Krankenhäusern unter-
sucht, da er immer wieder starke 
Schmerzen hat, die man nicht erklären 
kann. Die Ergebnisse zeigten, dass 
einige Nerven bei ihm bereits tot sind 
und die Haarzellen in seinem Ohr nicht 
richtig funktionieren. Deshalb kann er 
auf seinem rechten Ohr nicht gut hö-
ren. 

Der Arzt empfahl eine Operation, aber 
die Kosten sind sehr hoch und werden 
nicht von der Krankenversicherung 

Aus Indonesien

Henokh.
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Neue Räume in den  
Kinderdörfern in  
Paitapukur und  
Thanarbaid eingeweiht 
Wohnraum ist nicht nur ein Unter-
schlupf; er dient auch als sozialer 
Rückhalt für das mentale Wohlbefin-
den. Ein sicheres, gut gestaltetes Zu-
hause bietet einen psychologischen 
Zufluchtsort, der Autonomie, Sicherheit 
und ein positives Selbstbewusstsein 
fördert. 

Obdachlosigkeit und unzureichender 
Wohnraum sind traumatische Erfah-
rungen, die die psychische Gesundheit 

stark schädigen und während des Auf-
enthalts starkes Unbehagen verursa-
chen. Aufgrund der begrenzten Plätze 
in den vom CMD finanzierten Kinder-
heimen in Paitapukur und Thanarabaid 
gewöhnten sich die Kinder in diesen 
Projekten an überfüllte Wohnräume 
und unhygienische Lebensbedingun-
gen, was sie anfällig für Infektions-
krankheiten machte. CMCY ist den 
Spendern des CMD-Deutschlands 
dankbar für die Finanzierung des Baus 
von zwei Häusern in diesen Projekten. 
Diese neu errichteten Häuser haben 
die Sicherheit, den Schutz und den 
Komfort für die Kinder und das Per- 
sonal in den Einrichtungen verbes- 
sert. 

Begrüßung in Thanabaid.
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Einweihung in Thanabaid mit Bischof Mankhin und Sabine Eller.

Das neue Gebäude in Paitapukur.
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Zur Einweihung dieser Häuser, geleitet 
vom Bischof Samuel Sunil Mankhin – 
Vorsitzendem des CMCY, war auch 
eine Gruppe aus Deutschland gekom-
men, angeführt von der Vorsitzenden 
des CMD Deutschland, Mrs. Sabine 
Eller. Es war ein Segen für das CMCY.

Paulus fordert die Philipperkirche auf: 
„Tut nichts aus eigennützigem Ehrgeiz 
oder eitler Überheblichkeit. Vielmehr 
schätzt in Demut andere über euch 
selbst, nicht auf eure eigenen Interes-
sen, sondern auf die Interessen der 
anderen“ Philipper 2,3–4.

Auch wenn die Gebäude in Paitapukur 
und Thanabaid zur Einweihungszere-
monie noch nicht ganz fertiggestellt 

Kinder in Paitapukur.

waren, zeigten sie den Gästen doch 
schon sehr eindrücklich, wie die Kinder 
und Mitarbeiter auf die neuen Räume 
warteten. Nach der kurzen Einwei-
hungsfeier konnten Gäste und Kinder 
die neuen Räume besichtigen. In Paita-
pukur sollen die bereits bestehenden 
Gebäude nun umgenutzt werden und 
eine kleine Bibliothek für die Kinder 
entstehen, damit die Kinder regelmä-
ßig auch Zugriff auf Bücher haben.  
In Thanabaid werden die neuen Räume 
zur Betreuung der Kinder genutzt. Hier 
soll eine neue Kindergruppe das Ge-
bäude nutzen.

CMCY ist allen Spendern von CMD- 
Deutschland zutiefst dankbar, die, ohne 
an ihre eigenen Interessen zu denken, 
den Partnern von CMCY-Bangladesch 
helfen, eine helle und gute Zukunft für 
die Kinder aufzubauen. 

Die Unterstützungen vom CMD- 
Deutschland in Bangladesch beseitigen 
Armut, etablieren Menschenrechte und 
ermöglichen es den ländlichen Ge-
meinschaften, den Diskriminierungs-
kreislauf zu durchbrechen, der seit 
Generationen andauert. Möge der 
allmächtige Gott die Spender von 
CMD-Deutschland immer unendlich 
segnen.

Berichtet von

Harun Mondal 
CMCY-Bangladesch 
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beginnt: CMSP eröffnet 
Sonderpädagogik in 
Sipocot
Zum Beginn des neuen Schuljahres ist 
der Christian Mission Service Philippi-
nes (CMSP) dankbar, einen weiteren 
Meilenstein in unserer Mission zu tei-
len: Kindern mit Christi Liebe zu die-
nen.

Zum ersten Mal hat CMSP an der 
Schule in Sipocot ein Programm für 
Sonderpädagogik (SNED) ins Leben ge-
rufen. Diese Initiative spiegelt unser 

Engagement wider, sicherzustellen, 
dass jedes Kind – unabhängig von 
seiner Fähigkeit – die Möglichkeit hat, 
durch qualitativ hochwertige Bildung 
zu lernen, zu wachsen und ein gutes 
Leben führen zu können.

In den letzten Jahren hatten viele Fa-
milien in der Gemeinde Schwierigkei-
ten, Schulen zu finden, die bereit und 
ausgerüstet sind, Kinder mit besonde-
ren Bedürfnissen aufzunehmen. Leider 
bleiben viele dieser Kinder zurück, 
nicht weil ihnen die Lernfähigkeit fehlt, 
sondern weil ihnen der Zugang zu 
inklusiven Bildungsmöglichkeiten  
fehlt.

Die Schule in Sipocot.
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In Anerkennung dieses wachsenden 
Bedarfs beschloss der CMSP, die Schule 
zu erweitern und Türen für diese Kin-
der zu öffnen. In diesem Schuljahr 
haben wir das Privileg, 14 Kinder mit 
besonderen Bedürfnissen willkommen 
zu heißen und ihnen die Möglichkeit 
zu geben, in einer sicheren, liebevollen 
und christlichen Umgebung Bildung zu 
erhalten.

Für uns ist das mehr als nur die Einfüh-
rung eines neuen Bildungsprogramms. 
Es ist eine Antwort auf Gottes Ruf, 
diejenigen zu erreichen, die oft überse-
hen werden, und seine bedingungslose 
Liebe durch mitfühlenden Dienst zu 
zeigen. Wir glauben, dass jedes Kind 

wunderbar nach dem Bild Gottes ge-
schaffen ist und es verdient, angenom-
men, gefördert und die Chance zu 
bekommen, sein volles Potenzial zu 
entfalten.

Dieser neue Dienst stärkt auch die 
missionarische Identität unserer Schu-
le. Bildung war schon immer eine der 
effektivsten Methoden des CMSP, um 
Christi Liebe mit Kindern und Familien 
zu teilen. Indem wir Kinder mit beson-
deren Bedürfnissen annehmen, hoffen 
wir, ein Ort zu werden, an dem Akzep-
tanz Ablehnung ersetzt, Hoffnung Ent-
mutigung überwindet und jedes Kind 
daran erinnert wird, dass es von Gott 
geschätzt wird.

Die neue Klasse mit Kindern mit besonderem Förderbedarf in Sipocot.
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Wir wissen, dass dies erst der Anfang 
ist. Es wird Herausforderungen geben, 
während wir unsere Lehrer, Lernres-
sourcen und Einrichtungen weiterent-
wickeln, um besser auf die Bedürfnisse 
unserer Schüler einzugehen. Dennoch 
gehen wir mit Zuversicht voran und 
vertrauen darauf, dass Gott uns durch 
treue Partner wie den CMD und alle, 
die weiterhin an der Seite von CMSP 
stehen, versorgen wird.

Wir danken dem CMD für seine Ermu-
tigung und Unterstützung. Durch eure 
Partnerschaft hat sich eine weitere Tür 
für Kinder geöffnet, die sonst vielleicht 
ohne Lernmöglichkeit gelassen worden 
wären.

Gemeinsam bilden wir nicht nur Kinder 
– wir teilen die Liebe Christi, geben 
Hoffnung und verwandeln Leben – ein 
Kind nach dem anderen.

Rosario Salvani 
Direktor CMSP

Drei junge Herzen mit 
neuem Anfang
Als Gerald Villanueva (9 Jahre), 
Zhyriine Mae Villanueva (8 Jahre) und 
Gerry Mae Villanueva (7 Jahre) letztes 
Jahr im Kinderdorf des Christian Mis
sion Service Philippines (CMSP) anka-

men, trugen sie nur sehr wenig mit 
sich – außer einander.

Die drei Geschwister wurden uns vom 
City Social Welfare and Development 
Office (CSWDO) von Calamba City 
(Kinderschutzbehörde) ins Kinderheim 
Naic gebracht, nachdem sie aus dem 
Leben auf der Straße gerettet worden 
waren. Jahrelang kannten die Kinder 
kein dauerhaftes Zuhause. Ihre Familie 
überlebte als Straßenbewohner, wo 

Die drei Geschwister leben nun im 
Kinderdorf in Naic.
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jeder Tag ein Kampf um Nahrung, Si-
cherheit und Unterkunft war.

Ihre Eltern, die beide taub und stumm 
sind, standen vor überwältigenden 
Herausforderungen bei der Betreuung 
ihrer Kinder. Trotz ihrer tiefen Liebe zu 
ihnen machten Armut und schwierige 
Umstände es unmöglich, die Stabilität, 
den Schutz und die Chancen zu bieten, 
die jedes Kind verdient. 

Auf der Straße aufzuwachsen, bedeute-
te, mit Unsicherheit, Hunger und stän-
digen Gefahren zu leben. Die Kindheit 
wurde zu einem täglichen Kampf statt 
einer Zeit des Lernens, Lachens und der 
Hoffnung. Als Sozialarbeiter sie fanden, 
erkannten sie, dass diese drei jungen 
Leben dringend Schutz und die Chance 
auf eine andere Zukunft brauchten.

Diese Zukunft begann im CMSP 
Kinderdorf.

Heute entdecken die Geschwister lang-
sam, was es bedeutet, in einer familiä-
ren Umgebung zu leben, in der sie 
sicher, akzeptiert und tief geliebt sind. 
Sie wachen jeden Morgen mit einem 
Dach über dem Kopf auf, nahrhafte 
Mahlzeiten stehen auf dem Tisch und 
sie haben die Möglichkeit, zur Schule 
zu gehen. Sie lachen mit anderen Kin-
dern, lernen neue Fähigkeiten, feiern 
Geburtstage und erleben die einfachen 
Freuden der Kindheit, die viele von uns 
oft als selbstverständlich ansehen.

Aber beim CMSP glauben wir, dass 
wahre Transformation weit über die 
Bereitstellung von Nahrung, Kleidung, 
Unterkunft und Bildung hinausgeht. 

Bilog. Der große Bruder Gerald.
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Wir setzen uns dafür ein, das ganze 
Kind zu fördern – körperlich, emotio-
nal, geistig, sozial und spirituell. Gelei-
tet von Gottes Liebe nehmen die Kin-
der an Sonntagsgottesdiensten und 
der Entwicklung christlicher Werte teil, 
die ihnen helfen, ihre Identität und 
ihren Wert zu entdecken. Durch diese 
Programme lernen sie, dass sie nicht 
vergessen, sondern von Gott tief ge-
liebt und mit einem Zweck geschaffen 
werden. 

Für Gerald, Zhyriine Mae und Gerry 
Mae ist Heilung eine Reise. Die 
schmerzlichen Erinnerungen an das 
Leben auf der Straße können nicht 
über Nacht ausgelöscht werden. Doch 
jeden Tag erfahren sie die Liebe von 
fürsorglichen Hauseltern, engagierten 
Sozialarbeitern, unterstützenden Leh-

Als Kind von der Straße im Kinder­
dorf Naic.

rern und treuen Partnern, die sie daran 
erinnern, dass sie nicht mehr allein 
sind. 

Langsam wird Angst durch Vertrauen 
ersetzt, Unsicherheit durch Sicherheit 
und Hoffnungslosigkeit durch Glau-
ben.

Ihre Geschichte wird noch geschrie-
ben.

Mit Ihrer treuen Partnerschaft erhalten 
Kinder wie diese drei Geschwister weit 
mehr als nur die Erfüllung ihrer grund-
legenden Bedürfnisse. Sie erhalten die 
Möglichkeit, von Traumata zu heilen, 
ihre Ausbildung fortzusetzen, ihre Ta-
lente zu entwickeln, bedeutungsvolle 
Beziehungen aufzubauen und im Glau-
ben zu wachsen. Am wichtigsten ist, 
dass sie wieder die Chance bekom-
men, zu träumen.

Danke, dass Sie an der Seite vom 
CMSP in diesem Dienst gehen. Durch 
eure Gebete, euer Mitgefühl und eure 
treue Unterstützung wachsen Kinder, 
die einst durch die Straßen wanderten, 
nun an einem Ort auf, an dem sie be-
schützt, genährt und geliebt werden.

Gemeinsam geben wir Kindern nicht 
nur ein Zuhause – sondern auch Hoff-
nung, Glauben und eine Zukunft.

Rosario Salvani 
Direktor CMSP
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schen auch in den Gremien des CMD 
in Deutschland aktiv und können aus 
ihren Erfahrungen in den Einsatzlän-
dern berichten und setzen sich für die 
Arbeit des CMD ein.

Beim Treffen der ehemaligen Freiwilli-
gendienstleistenden vom 19. bis 21. 
Juni diesen Jahres wurde nun ein Ver-
ein der Freiwilligen des CMD gegrün-
det. Die ehemaligen Freiwilligen aus 
Indien und den Philippinen hatten 
bereits im Vorfeld gemeinsam mit Mar-
kus Romeis intensiv diskutiert und 
Ziele und Inhalte für ihr Engagement 
definiert und darauf eine Satzung für 
den neuen Verein entworfen. Am Wo-
chenende des 19. bis 21. Juni wurde 
dann viel diskutiert, beraten und Ge-

Gründung des  
„Freiwillige CMD e.V.“
Seit dem Jahr 2008 entsendet der 
Christliche Missionsdienst junge Men-
schen aus Deutschland und bietet 
ihnen die Möglichkeit, in den Kin-
derdörfern in Indien oder auf den Phil-
ippinen mithelfen zu können. Der Frei-
willigendienst ist dabei keine Einbahn-
straße, denn die jungen Leute aus 
Deutschland helfen nicht nur den Kin-
dern vor Ort, sondern nehmen neue 
Ideen mit nach Hause und engagieren 
sich in vielen Bereichen unserer Gesell-
schaft. Einige „Ehemalige“ sind inzwi-

Die Ehemaligengruppe beim CMD.

Neue Freiwillige beim CMD.
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danken ausgetauscht und am Ende ein 
Ehemaligen-Verein gegründet. Den 
Vorstand des Vereins bilden Moritz 
Flohrer und Melissa Herbst, beides 
ehemalige Freiwilligendienstleistende, 
die bereits vor einigen Jahren ihren 
Freiwilligendienst in Indien leisteten.

Die Ziele des Vereins sind vielfältig. 
Hauptziel ist die Vernetzung der jungen 
Menschen, die einen Freiwilligendienst 
beim CMD absolviert haben – auch 
über die Zeit in ihren Einsatzländern 
hinaus. 

Bereits in den vergangenen Jahren 
trafen sich die Ehemaligen jährlich zu 
Alumni-Wochenenden in Meierndorf 
zum Austausch und zur Vorbereitung 

neuer Freiwilliger. Darüber hinaus soll 
die Betreuung und Unterstützung der 
kommenden und gegenwärtigen FSJ- 
lerinnen und FSJ-ler verstärkt durch 
erfahrene Freiwillige erfolgen, die ihre 
Kenntnisse aus der Arbeit in den Hei-
men weitergeben können. Aber auch 
der CMD selbst soll von dem Verein der 
Freiwilligen profitieren – sei es durch 
Unterstützung in der Öffentlichkeitsar-
beit oder durch die direkte Mitarbeit in 
laufenden Projekten. 

Langfristig soll so eine Verjüngung in 
den verschiedenen Gremien des Ver-
eins und ein nachhaltig planbares Fort-
bestehen gesichert werden.

Markus Romeis

Entsendung der neuen Freiwilligen.
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Möchten Sie einem Kind in Indien, 
Bangladesch, Indonesien oder auf den 
Philippinen helfen, damit es versorgt 
wird und Geborgenheit findet?

Dann können Sie den unteren 
Abschnitt ausfüllen und an unsere 
Geschäftsstelle schicken.

Sonstige Spenden für alle wichtigen 
Aufgabengebiete und auch die Spen
denbeiträge für die Patenkinder 
können Sie auf eines der folgenden 
Konten überweisen:

Evangelische Bank 
IBAN: 
DE76 5206 0410 0003 1006 00 
BIC: GENODEF1EK1 

Für Österreich: 
Raiffeisenbank Ohlsdorf 
IBAN: AT33 3439 0000 0002 0131 
BIC: RZOOAT2L390
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Name und Vorname:

PLZ/Ort:	 Straße:

Telefon:	 E-Mail:

Ab (Monat)

möchte(n) ich/wir

die Patenschaft für    Patenkind(er)

❑	 in der Kindertagesstätte für 22 Euro
❑	 in einem Kinderheim für 39 Euro
❑	 in einer Ausbildungsstätte für 49 Euro
❑	 im Kinder-Förder-Programm für 31 Euro
❑	 einen Evangelisten für 100 Euro
	 übernehmen.

❑	 Ich/wir möchte(n) durch einen kleineren 
	 monatlichen Beitrag (1 Euro, 3 Euro, 
	 5 Euro oder mehr) es ermöglichen, dass 
	 die allgemeinen Unkosten für die Heime 
	 aufgebracht werden können.

❑	 Senden Sie uns/mir die alle zwei Monate 
	 erscheinende Informationsschrift „Christ-
	 licher Missionsdienst“ kostenlos zu.

❑	� Ich/wir sind auch an weiterem 
Informationsmaterial interessiert.



Pateneltern gesucht!

Pranish kommt aus einer indischen Hindu-Familie. Sein Vater ist arbeitslos.  
Die Mutter versucht als Tagelöhner, Geld für die täglichen Bedürfnisse zu verdienen. 
Sie hat keine feste Arbeitsstelle und deshalb auch ein recht unregelmäßiges Ein
kommen. Deshalb kann sie die vierköpfige Familie nicht ausreichend versorgen.  
Eine Schulausbildung kann Pranish nicht ermöglicht werden. Die Eltern freuten sich 
sehr, als Pranish in unsere Einrichtung in Kotagiri/Indien aufgenommen werden 
konnte. Dort muss er keinen Mangel mehr erleiden. Durch die Schulausbildung  
schafft er sich eine gute Grundlage für sein zukünftiges Leben.

Jayson kommt aus christlichen Verhältnissen. Seine Mutter ist arbeitslos. Der Vater 
versucht als Farmer, Geld für die täglichen Bedürfnisse zu verdienen. Er hat keine  
feste Arbeitsstelle und deshalb auch ein recht unregelmäßiges Einkommen.  
Deshalb kann Jayson keine Schulausbildung ermöglicht werden. Die Eltern freuten 
sich sehr, als Jayson in das Kinderheim in Naic auf den Philippinen aufgenommen 
werden konnte.

Raksil kommt aus einer christlichen Familie. Sein Vater versucht, als Tagelöhner Geld 
für die fünfköpfige Familie zu verdienen. Die Mutter nimmt ebenfalls Tagelöhner
stellen an, wenn immer es möglich ist. Da ihr Einkommen sehr unregelmäßig ist und 
die Eltern nicht in der Lage sind, Rücklagen für Tage ohne Einkommen zurückzulegen, 
können die Kinder nicht ausreichend versorgt werden. In ihrer Not baten die Eltern, 
Raksil in unser Kinderheim Panihata in Bangladesch aufzunehmen. 


